
27. Stadtverordnetenversammlung 

Top 8 – „Klimavorbehalt“ 

Stellungnahme AL/Die Grünen Rödermark – Katja Kümmel 

Liebe Kolleginnen und Kollegen, 
sehr geehrte Damen und Herren, 

im Januar 2021 veröffentlichte ein internationales Team aus Forscherinnen und 

Forschern in der Fachzeitschrift „Nature Climate Change“ eine Studie, welche 

nachweist, dass fast die gesamte Erderwärmung seit Beginn des Industriezeitalters 

vom Menschen ausgeht (Nature Climate Change 11, 207 – 212 2021). Die von uns 

verursachte Klimaerwärmung führt unter anderem zu extremen Klimaereignissen wie 

Dürren, Überschwemmungen, Stürmen und extremen Hitzeereignissen. Die Folgen 

dieser Ereignisse verursachen nicht nur kurzfristige Schäden, sondern dämpfen in 

den betroffenen Regionen das Wirtschaftswachstum für Jahrzehnte.  

Die Zahl der Hitzetage hat sich in Europa seit 1950 verdreifacht, seit 2000 hat 

Europa mehrere extreme Hitzewellen erfahren und zwischen 2009 und 2018 war es 

um 1,6 bis 1,7 Grad Celsius wärmer als im Vergleich zum präindustriellen Level. 

Aktuelle Forschungen zeigen, dass ein heute geborenes Kind im Laufe seines 

Lebens gut 30 „Jahrhundert“-Hitzewellen an seinem Wohnort miterleben muss. 

Siebenmal mehr, als ein heute 60jähriger in seinem gesamten Leben. Heute 

geborene Kinder werden doppelt so viele schwere Waldbrände, zwei bis dreimal so 

viele Dürren und dreimal mehr Flusshochwässer und Missernten erleben als ihre 

Großeltern.  

Kurz vor Beginn der Weltklimakonferenz in Glasgow können den Medien nahezu 

täglich aktuelle Informationen zum Thema „Klimawandel“ entnommen werden.  
So titelte die „Zeit“ am 25.10., dass die CO2-Konzentration in der Atmosphäre einen 

neuen Höchststand erreicht habe.  

„Frankfurter Rundschau“ und „Spiegel“ setzten sich am 26.10. mit den Ergebnissen 

einer Studie des Deloitte Economics Instituts auseinander, welche ergab, dass der 
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Klimawandel Deutschland in Zukunft 730 Milliarden Euro kosten könnte und 

Jahrzehnte geringen Wachstums und hoher Arbeitslosigkeit verursachen wird. Im 

Ergebnis sei Klimaschutz zwar zunächst teuer, der Kampf gegen den Klimawandel 

würde Deutschland jedoch ökonomische Vorteile bieten, könnte als Chance für 

Wachstum genutzt werden und unterlassener Klimaschutz ist langfristig noch deutlich 

teurer.  

Rödermark ist bereits 2009 dem Bündnis „Hessen aktiv – die Klima-Kommunen“ 

beigetreten. Am 25. November 2009 zeichnete unser ehemaliger Bürgermeister 

Roland Kern die diesbezügliche Charta der hessischen Landesregierung.  Das 

Bündnis, welches seinerzeit unter dem Namen „100 Kommunen für den Klimaschutz“ 

firmierte, umfasst inzwischen 316 hessische Kommunen und unterstützt diese 

weiterhin bei der Umsetzung ihrer Klimaschutz- und Anpassungsmaßnahmen.  

Wir waren als Stadt früh engagiert und wollen mit dem nun vorgelegten Beschluss 

einen weiteren Schritt gehen. Durch unsere Klimaresolution möchten wir noch mehr 

Menschen vor Ort für Klimaschutz mobilisieren. Beschlüsse wie der vorliegende sind 

ein guter Ausgangspunkt, um den Weg der Kommune im Bereich Klimaschutz noch 

genauer zu bestimmen. Wie bereits in den Gremien umfassend diskutiert, ist der 

vorliegende Antrag nach Beschlussfassung in Zusammenarbeit zwischen 

Stadtverwaltung und städtischen Gremien weiter auszugestalten; Messwerte und ein 

geeignetes Controlling sind festzulegen. 

Wir werden weiterhin einen besonderen Wert auf die Faktoren legen, die wir als 

Stadt beeinflussen können. Diese liegen insbesondere in den Bereichen Bauen und 

Verkehr. Ich bin mir sicher, dass wir hier gute und tragfähige Lösungen finden 

werden.  

Nachdem die Planungen der S2-Verlängerung bereits erfolgreich angestoßen 

wurden, können wir – mithilfe entsprechender Förderprogramme von Land und Bund 

– den Ausbau des Radwegenetzes vorantreiben.  

 
Zu prüfen wäre auch, ob wir beispielsweise ein Förderprogramm für Privatpersonen 

zur Haus- und Hofbegrünung privater Immobilien auflegen könnten. Die Förderung 
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durch das Land Hessen für ein solches kommunales Programm beträgt für eine 

Klima-Kommune wie unsere in 2021 und 2022 100%. 

Auch die energetische Sanierung von kommunalen Liegenschaften ist ein wichtiger 

Baustein für mehr Klimaschutz. Die im Juli 2021 erschienene Handreichung des 

Deutschen Städtetages „Nachhaltiges und suffizientes Bauen in den Städten“ liefert 

hierzu wichtige Informationen, indem sie die Dimensionen der Nachhaltigkeit mit 

Strategien zur Umsetzung kombiniert. 

Wir sind nur eine Kommune von vielen Kommunen in einem Staat von vielen Staaten 

auf einem Kontinent dieser Erde und haben somit einen begrenzten Einfluss auf das 

Gesamtgeschehen – aber wir haben Einfluss! Ich bitte Sie daher herzlich um 

Zustimmung zu diesem Antrag. Zeigen Sie, dass Sie sich für die Zukunft stark 

machen wollen. Gestalten Sie engagiert mit.  

Schließen möchte ich mit einem Zitat von Albert Schweitzer: „Du darfst am Guten in 

der Welt mitarbeiten.“ 

Dankeschön. 
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